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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gasturbinenbrenn-
kammer mit einem Gehause, einem darin aufgenomme-
nen Flammrohr und einem dieses umgebenden Loch-
blech, das an einem stirnseitigen Ende an dem Gehause
befestigt ist, sowie eine Gasturbine, insbesondere eine
stationare Gasturbine, mit einer solchen Gasturbinen-
brennkammer.

[0002] In einer Gasturbine wird ein Fluid, in der Regel
Luft und daher nachfolgend verallgemeinernd als Ver-
brennungsluft bezeichnet, zunachst auf ein héheres
Druckniveau verdichtet und als Verbrennungsluft-Brenn-
stoff-Gemisch in einer Brennkammer verbrannt, bevor in
einer Turbine Enthalpie des Abgases in mechanische
Energie umgewandelt wird und als Nutzleistung zur Ver-
fugung steht.

[0003] Die Brennkammer erfahrt dabei durch das
Druckniveau und die Verbrennung sowohl hohe Druck-
als auch Temperaturbelastungen. Daher ist es im Stand
der Technik bisher tblich, das Gehause der Brennkam-
mer durch innere und/oder dulere Versteifungsrippen
zu verstarken, hochwarmfeste Materialien zu verwenden
und ein sogenanntes Flammrohr im Gehduse vorzuse-
hen, welches die Verbrennungszone begrenzt und so
das Gehause wenigstens teilweise gegen die Verbren-
nungswarme abschirmt.

[0004] Neben keramischen Temperaturschutzschich-
ten und einer Filmkihlungist, beispielsweise aus der WO
2008/028621 A1, eine Prallkiihlung des Flammrohres
bekannt. Hierzu ist ein das Flammrohr umgebendes
Lochblech vorgesehen. Verdichtete Verbrennungsluft
trifft durch Offnungen im Lochblech von auRen auf das
Flammrohr und kiihlt dieses, bevor sie durch einen radi-
alen Drallerzeuger dem Flammrohrinnen- bzw. Brenn-
raum zugefihrt und dort verbrannt wird.

[0005] DieUS 6,134,877 zeigt eine Gasturbinenbrenn-
kammer mit einem Gehause, einem darin aufgenomme-
nen Flammrohr und einem dieses umgebenden kegel-
férmigen Zylinder, der in einem stromabwartigen Bereich
Offnungen zur Prallkiihlung eines Bereichs abnehmen-
den Durchmessers des Flammrohres aufweist und an
einem stirnseitigen Ende an dem Gehéause befestigt ist.
Durch einen gefalteten Bereich wird eine axiale Nach-
giebigkeit des Zylinders eingebracht, um thermische
Ausdehnungen zu ermdglichen. Der Zylinder miindet mit
seinem anderen stirnseitigen Ende in dem Turbinenaus-
la3.

[0006] Die US 5,784,876 zeigt eine gattungsgemalie
Gasturbinenbrennkammer. Aus der JP 58 210413 A und
der DE 197 51 299 A1 sind jeweils auch Brennkammern
fur Gasturbinenbrenner mit diversen Wand-/Gehause-
strukturen offenbart.

[0007] Insbesondere bei stationdren Gasturbinen mit
radial aulRenliegenden, freistehenden Brennkammern,
wie sie Fig. 1 zeigt, stellt das zusatzliche Gewicht der in
Fig. 1 dargestellten Versteifungsrippen 110 ein Problem
dar, da es das Handling der separaten Brennkammern
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erschwert und ihre Anbindung an das Gehause der Tur-
bine durch abzustiitzende Drehmomente belastet.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Gasturbine bzw. deren Brennkammer zu ver-
bessern.

[0009] Zur Lésung dieser Aufgabe ist eine Gasturbi-
nenbrennkammer nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1 durch dessen kennzeichnende Merkmale weitergebil-
det. Anspruch 9 stellt eine Gasturbine mit wenigstens
einer erfindungsgemaflen Gasturbinenbrennkammer
unter Schutz, die Unteranspriiche betreffen vorteilhafte
Weiterbildungen.

[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt der Gedanke
zugrunde, bisher erforderliche Versteifungsrippen des
Gehéauses zu reduzieren oder zu ersetzen, indem das
Lochblech als Stitzstruktur beidseitig in die Gehause-
struktur eingebunden bzw. integriert und so die struktu-
relle Steifigkeit und/oder Festigkeit des Gehauses erhoht
wird.

[0011] Hierzu weist eine erfindungsgemafle Gasturbi-
nenbrennkammer ein Gehause mit einem darin aufge-
nommenen Flammrohr und einem dieses wenigstens
teilweise umgebenden Lochblech auf, das an einem
stirnseitigen Ende an dem Gehdause befestigt ist, wobei
das Lochblech an seinem anderen stirnseitigen Ende
ebenfalls an dem Gehause befestigt ist, wobei das Ge-
hause ein AulRengehduse der Brennkammerist und eine
Ringkammer bildet, die mehrteilig aus miteinander ver-
schweif3ten Blechen gebildet ist, wobei die Gasturbinen-
brennkammer an einer Stirnseite eine ringférmige Platte
eines Drallerzeugers und an der anderen Stirnseite einen
Flansch zur Befestigung an einem Turbinengehause auf-
weistund das Lochblech einteilig ausgebildetist und tiber
SchweilRnahte einerseits an beiden Stirnseiten mit einer
ringférmigen Platte bzw. dem Flansch befestigt ist und
andererseits an der Ringkammer befestigt ist, so dass
seine beiden stirnseitigen Endbereiche integrale Teile
des AuBengehauses bilden und Lasten des Gehéauses
von dem Lochblech aufgenommen und Ubertragen wer-
den.

[0012] Indem das Lochblech zusatzlich zur Stro-
mungsfiihrung und Kihlung erfindungsgemaf auch zur
Ubertragung von Lasten des Gehauses eingesetzt und
hierzu beidseitig an dem Gehduse angebunden wird,
kann die Festigkeit und/oder Steifigkeit des Gehauses
erhoéht werden, ohne dessen Gewicht durch GibermaRige
Innen- oder AuRenrippen zu erhéhen.

[0013] In einer bevorzugten Ausfihrung weist das
Lochblech wenigstens in einem primaren Verbrennungs-
bereich des Flammrohres Kihléffnungen, insbesondere
Bohrungen und/oder Schlitzéffnungen, zur Prallkiihlung
des Flammrohres auf. Vorzugsweise durch geeignete
Anordnung und/oder Dimensionierung der Kihléffnun-
gen, beispielsweise einen Winkelversatz von axial be-
nachbarten Kihléffnungen, so dass das Lochblech Netz-
struktur aufweist, oder axial fluchtende Kihléffnungen,
so dass das Lochblech axial durchgehende Stege auf-
weist, durch Schlitzungen in axialer und/oder Umfangs-
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richtung des Lochblechs und/oder eine Begrenzung der
Anzahl und/oder Durchmesser der Kihl6ffnungen kann
die, insbesondere axiale, Steifigkeit und Festigkeit des
Lochblechs eingestellt werden.

[0014] Insbesondere in einem solchen priméren Ver-
brennungsbereich beaufschlagt die Ringkammer das
Lochblech mit Verbrennungsluft, um so vorzugsweise
diesen thermisch hoch beanspruchten axialen Abschnitt
des Flammrohres zu kiihlen. Die Ringkammer ist bevor-
zugt derart ausgebildet, dass die gesamte zugeflhrte
Verbrennungsluft dem Flammrohr durch Kiihléffnungen
des Lochblechs zugefiihrt wird und kann sich hierzu in
axialer Richtung vorzugsweise im Wesentlichen in dem
primdren Verbrennungsbereich erstrecken. Das Loch-
blech kann die Ringkammer radial von innen begrenzen
bzw. definieren und sich hierzu axial ein- oder beidseitig
Uiber die von aul’en an es angrenzende Ringkammer hi-
naus erstrecken. Bilden die sich axial tiber die Ringkam-
mer hinaus erstreckenden Bereiche des Lochblechs ei-
nen Teil eines AuRengehaduses, kann die Ringkammer
von auf3en auf dem Lochblech aufsetzen, das somit kon-
struktiv als Teil des AuRengehduses in dieses integriert
ist. Das Lochblech ist an beiden stirnseitigen Enden tber
SchweilRnahte unlésbar an dem Gehause befestigt. Hier-
durch koénnen Strukturlasten besonders giinstig zwi-
schen Gehause und Lochblech Ubertragen werden. In
einer nicht erfindungsgemafien Ausfiihrung ist es auch
moglich, das Lochblech an wenigstens einem seiner bei-
den stirnseitigen Enden l6sbar an dem Gehause zu be-
festigen, um die (De)Montierbarkeit der Gasturbinen-
brennkammer zu verbessern.

[0015] Insbesondere kann das Lochblech einen oder
mehrere Abschnitte aufweisen, die eine Verbrennungs-
luftzufiihrung gegen die Aullenumgebung abgrenzen.
Solche Abschnitte kdnnen mit einem Abschnitt mit Kihl-
offnungen ein- oder mehrteilig ausgebildet, insbesonde-
re miteinander ur- oder umgeformt sein.

[0016] In einer vorteilhaften Ausfiihrung kann das Ge-
hause, wenigstens im Bereich des Lochblechs, weitge-
hend rippenfrei ausgebildet sein.

[0017] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrung ist der
Drallerzeuger ein radialer Drallerzeuger. Durch die erfin-
dungsgemalie Aufteilung von Strukturlasten auf Gehau-
se und integriertes Lochblech kann das Gehause vorteil-
hafterweise dinnwandiger ausgebildet werden. Vor-
zugsweise weisen ein oder mehrere korrespondierende
Bereiche des Gehauses und des Lochblechs im Wesent-
lichen dieselbe Wandstarke auf. Als korrespondierende
Bereiche werden insbesondere Bereiche auf derselben
axialen H6he der Brennkammer bezeichnet.

[0018] In einer bevorzugten Ausfiihrung ist das
Flammrohran seinem stromaufwartigen stirnseitigen En-
de an dem Gehause axial festgelegt. Durch die beidsei-
tige Anbindung des Lochblechs kann in einem stromauf-
wartigen Kopfbereich der Brennkammer das gréRere
Spiel bzw. kénnen die gréReren thermischen Ausdeh-
nungen auftreten, so dass es vorteilhaft sein kann, die
Festlagerung eines fest-losgelagerten Flammrohres nun
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dort vorzusehen.

[0019] Vorzugsweise ist das Lochblech im Wesentli-
chen kreiszylinderférmig ausgebildet, um so eine hdhere
Struktursteifigkeit bzw. -festigkeit zur Verfligung zu stel-
len. Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich aus
den Unteransprichen und den Ausflihrungsbeispielen.
Hierzu zeigt, teilweise schematisiert:

Fig. 1:  eine Gasturbine nach dem Stand der Technik
mit zwei auenliegenden Brennkammern; und

Fig. 2:  eine Gasturbinenbrennkammer nach einer
Ausfiihrung der vorliegenden Erfindung im Axi-
al- bzw. Langsschnitt.

[0020] InFig.1ist, wie einleitend ausgefiihrt, eine Gas-

turbine nach dem Stand der Technik mit zwei auBenlie-
genden Brennkammern gezeigt, deren Gehause 100 mit
Versteifungsrippen 110 verstarkt sind und so durch ihr
héheres Gewicht die Handhabung erschweren und das
darunterliegende Turbinengehause, an dem sie befestigt
sind, belasten.

[0021] Fig. 2 zeigt eine Gasturbinenbrennkammer
nach einer Ausfiihrung der vorliegenden Erfindung im
Axial- bzw. Langsschnitt zum Ersatz derin Fig. 1 gezeig-
ten Brennkammern.

[0022] Inihrem Innerendefiniertein Flammrohr2einen
Brennraum. Diesem wird durch einen radialen Draller-
zeuger 5 ein Verbrennungsluft-Brennstoff-Gemisch B
zugefihrt, im Wesentlichen in einer zylinderférmigen pri-
maren Verbrennungszone des Brenn- bzw. Flammrohr-
innenraums verbrannt und das Abgas A von dort einer
Turbine (nicht dargestellt) zugefihrt.

[0023] Um das Flammrohr, insbesondere im Bereich
der primaren Verbrennungszone, zu kihlen, ist es von
einem zylinderférmigen Lochblech 3 umgeben, das Kiihl-
offnungen 4 aufweist. Durch diese trifft komprimierte Ver-
brennungsluft L von aufen auf das Flammrohr 2, bevor
es an diesem entlang zum Drallerzeuger 5 strémt, durch
diesen verwirbelt und mit Brennstoff vermischt wird.
[0024] Um dem zylinderfdrmigen Lochblech im Be-
reich der primaren Verbrennungszone die gesamte Ver-
brennungsluft zuzufiihren, bildet das AuRengehause 1
der Brennkammer eine Ringkammer 1, die mehrteilig aus
miteinander verschweil3ten Blechteilen gebildet ist.
[0025] Das einteilige Lochblech 3 ist Uber
Schweilnahte 8 einerseits an beiden Stirnseiten mit ei-
ner ringférmigen Platte 6 des Drallerzeugers 5 bzw. ei-
nem Flansch zur Befestigung der auflenliegenden
Brennkammer an einem Turbinengehause (nicht darge-
stellt) und andererseits an der Ringkammer 1 befestigt,
so dass seine beiden stirnseitigen Endbereiche 3.1, 3.2
integrale Teile des AuRengehauses bilden. In einer nicht
dargestellten Abwandlung ist das Lochblech axial mehr-
teilig mit einem Mittelteil ausgebildet, der die Kiihl6ffnun-
gen 4 aufweist und stirnseitig jeweils an der Ringkammer
1 bzw. Randstreifen 3.1, 3.2 des Lochblechs ange-
schweildt ist. Die Platte 6 des Drallerzeuges 5 bzw. der
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Flansch, an demdas hier einen Teil des Auliengehduses
bildende Lochblech 3 angeschweillt ist, sind Uber
Schraubverbindungen 7.1, 7.2 mit einem Deckel bzw.
Turbinengehause (nicht dargestellt) verbunden.

[0026] Insbesondere Axialkrafte, die die auf ein hohes
Druckniveau komprimierte Verbrennungsluft V in der
Ringkammer 1 auf das Auflengehduse ausiibt, werden
aufgrund der erfindungsgemafen Einbindung des Loch-
blechs 3 als Stultz- in die Gehausestruktur teilweise von
dem Lochblech aufgenommen und Ubertragen. Durch
die ringférmige beidseitige Anbindung des zylinderférmi-
gen Lochblechs 3 in der es umgebenden Ringkammer 1
wird diese auch in radialer Richtung verstarkt und ver-
steift.

[0027] Indem dass das Lochblech 3 zur Ubertragung
von Lasten des Gehauses 1 ausgebildet und hierzu an
seinen stirnseitigen Enden 3.1, 3.2 an dem Gehéause be-
festigt wird, kann es zusétzlich zu seiner Funktion, Ver-
brennungsluft V zur Kiihlung auf das Flammrohr 2 zu
richten und zu dem Drallerzeuger 5 zu fliihren, das Ge-
hause verstarken. Dieses kann daher, jedenfalls in dem
durch das angebundene Lochblech verstarkten Bereich,
weitgehend rippenfrei und somit leichter ausgebildet
werden.

[0028] Durch die im Wesentlichen gleichen Wandstar-
ken von Lochblech 3 und Gehause 1 kann das Lochblech
auch vorteilhaft, insbesondere in geringer belasteten Be-
reichen 3.1, 3.2, direkt das AuRBengehéause bilden, was
den Aufbau der Brennkammer vorteilhaft kompakter und
fertigungstechnisch glinstiger macht. Indem das Loch-
blech die Ringkammer radial von innen begrenzt und da-
ran anschlieend in den Bereichen 3.1, 3.2 als AulRen-
gehause die Verbrennungsluftzufiihrung zum Draller-
zeuger definiert, dient in konstruktiv vorteilhafter Weise
die gesamte Verbrennungsluft zur Kiihlung des Flamm-
rohres. Zugleich wird durch das Aufsetzen der Ringkam-
mer 1 aulen andem axial Uber sie hinausragenden Loch-
blech 3 dieses Lochblech, dessen stirnseitige Randbe-
reiche 3.1, 3.2 als Teil des AuRRengehauses fungieren,
in konstruktiv vorteilhafter Weise integriert.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 (Ringkammer des) (AuRen)Gehause(s)
2 Flammrohr

3 Lochblech

3.1, 3.2 Stirnseiten

4 Kuhléffnungen

5 Drallerzeuger

6 Platte

7.1,7.2  Schraubverbindung

8 Schweiflnaht

A Abgas

B  Verbrennungsluft-Brennstoff-Gemisch
L  Verbrennungsluft
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Patentanspriiche

1.

Gasturbinenbrennkammer mit einem Gehause (1),
einem darin aufgenommenen Flammrohr (2) und ei-
nem dieses wenigstens teilweise umgebenden
Lochblech (3), das an einem stirnseitigen Ende (3.1)
an dem Gehause (1) befestigt ist,

wobei das Lochblech (3) an seinem anderen stirn-
seitigen Ende (3.2) ebenfalls an dem Gehause (1)
befestigt ist,

wobei das Gehduse (1) ein AuRengehause (1) der
Brennkammer ist und eine Ringkammer (1) bildet,
die mehrteilig aus miteinander verschweildten Ble-
chen gebildet ist,

wobei die Gasturbinenbrennkammer an einer Stirn-
seite (3.2) einen Flansch zur Befestigung an einem
Turbinengehduse aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gasturbinenbrennkammer an der an-
deren Stirnseite (3.1) eine ringférmige Platte (6) ei-
nes Drallerzeugers (5) aufweist und das Lochblech
(3) einteilig ausgebildet ist und tUber Schweillndhte
(8) einerseits an beiden Stirnseiten (3.1, 3.2) mit der
ringférmigen Platte (6) bzw. dem Flansch befestigt
istund andererseits an der Ringkammer (1) befestigt
ist, so dass seine beiden stirnseitigen Endbereiche
(3.1, 3.2) integrale Teile des AuRengehauses bilden
und Lasten des Gehauses (1) von dem Lochblech
(3) aufgenommen und Ubertragen werden.

Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Lochblech wenigstens in einem primaren
Verbrennungsbereich des Flammrohres Kuihloff-
nungen (4) zur Prallkiihlung des Flammrohres (2)
aufweist.

Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehause wenigstens im Bereich des Loch-
blechs rippenfrei ausgebildet ist.

Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drallerzeuger (5) ein radialer Drallerzeuger
ist.

Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein korrespondierender Bereich
des Gehauses und des Lochblechsim Wesentlichen
dieselbe Wandstarke aufweist.

Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Flammrohr (2) an seinem stromaufwarti-
gen stirnseitigen Ende an dem Gehause axialfest-
gelegt ist.
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Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Lochblech (3) im Wesentlichen kreiszylin-
derférmig ist.

Gasturbinenbrennkammer nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ringkammer (1) das Lochblech mit Ver-
brennungsluft (L) beaufschlagt.

Gasturbine, insbesondere stationdre Gasturbine,
mit wenigstens einer Gasturbinenbrennkammer
nach einem der vorhergehenden Anspriiche.

Gasturbine nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die aulenliegende Gasturbinen-
brennkammer tGber Schraubverbindungen (7.1, 7.2)
mit einem Deckel und/oder einem Grundgehduse
verbunden ist.

Claims

A gas turbine combustion chamber with a housing
(1), aflame tube (2) received therein and a perforated
plate (3) which at least partly surrounds the same,
which at a face end (3.1) is fastened to the housing
),

wherein the perforated plate (3) on its other face end
(3.2) is likewise fastened to the housing (1),
wherein the housing (1) is an outer housing (1) of
the combustion chamber and forms an annular
chamber (1), which is formed in multiple parts from
plates that have been welded together,

wherein the gas turbine combustion chamber at a
face end (3.2) comprises a flange for fastening to a
turbine housing,

characterized in that

the gas turbine combustion chamber at the other
face end (3.1) comprises an annular plate (6) of a
swirl generator (5) and the perforated plate (3) is
formed in one piece and fastened via weld seams
(8) on the one hand at both face ends (3.2, 3.2) with
the annular plate (6) and the flange respectively and
on the other hand fastened to the annular chamber
(1) so that its two face end regions (3.1, 3.2) form
integral parts of the outer housing and loads of the
housing (1) are absorbed and transmitted by the per-
forated plate (3).

The gas turbine combustion chamber according to
any one of the preceding claims, characterized in
that the perforated plate, at least in a primary com-
bustion region of the flame tube, comprises cooling
openings (4) forthe impingement cooling ofthe flame
tube (2).

The gas turbine combustion chamber according to
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10.

any one of the preceding claims, characterized in
that the housing is formed free of ribs at least in the
region of the perforated plate.

The gas turbine combustion chamber according any
one of the preceding claims, characterized in that
the swirl generator (5) is a radial swirl generator.

The gas turbine combustion chamber according to
any one of the preceding claims, characterized in
that atleast one corresponding region of the housing
and of the perforated plate substantially has the
same wall thickness.

The gas turbine combustion chamber according to
any one of the preceding claims, characterized in
that the flame tube (2) at its upstream face end is
axially fixed to the housing.

The gas turbine combustion chamber according to
any one of the preceding claims, characterized in
that the perforated plate (3) is substantially circular-
cylindrical in shape.

The gas turbine combustion chamber according to
any one of the preceding claims, characterized in
that the annular chamber (1) admits combustion air
(L) to the perforated plate.

A gas turbine, in particular stationary gas turbine,
with at least one gas turbine combustion chamber
according to any one of the preceding claims.

The gas turbine according to Claim 9, characterized
in that the gas turbine combustion chamber located
outside is connected to a cover and/or a basic hous-
ing via screw connections (7.1, 7.2).

Revendications

Chambre de combustion de turbine a gaz compor-
tant un carter (1), un tube foyer (2) renfermé a l'in-
térieur de celle-ci et une tble perforée (3) entourant
celui-ci au moins partiellement, qui est fixée a une
extrémité frontale (3.1) sur le carter (1), dans laquelle
la tole perforée (3) est fixée sur son autre extrémité
frontale (3.2) également sur le carter (1), dans la-
quelle le carter (1) est un carter extérieur (1) de la
chambre de combustion et forme une chambre an-
nulaire (1), qui est formée en plusieurs parties par
des tbles soudées les unes aux autres, dans laquelle
la chambre de combustion de turbine a gaz présente
sur un co6té frontal (3.2) une bride pour la fixation a
un carter de turbine, caractérisée en ce que la
chambre de combustion de turbine a gaz présente
sur I'autre c6té frontal (3.1) une plaque annulaire (6)
d’'un générateur de tourbillon (5) et la tole perforée
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(3) est configurée en un seul tenant et est fixée par
'intermédiaire de joints de soudure (8) d’'un c6té sur
les deux cétés frontaux (3.1,3.2) avec la plaque an-
nulaire (6), respectivement est fixée sur la bride et
d’un autre coté est fixée sur la chambre annulaire
(1), de sorte que ses deux zones d’extrémité fronta-
les (3.1,3.2)forment des parties intégrales du carter
extérieur et les charges du carter (1) soient absor-
bées et transmises par la téle perforée.

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la téle perforée présente au moins dans une
zone de combustion primaire du tube foyer des
ouvertures de refroidissement (4) pour le refroidis-
sement par impact du tube foyer (2).

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le carter est configuré sans nervures au
moins au niveau de la tole perforée.

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le générateur de tourbillon (5) est un géné-
rateur de tourbillon radial.

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que au moins une zone correspondante du carter
et de la téle perforée présente essentiellement la
méme épaisseur de paroi.

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le tube foyer (2) est immobilisé axialement
sur le carter a son extrémité frontale du cé6té en
amont.

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la tole perforée (3) est de forme essentielle-
ment cylindrique.

Chambre de combustion de turbine a gaz selon une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la chambre annulaire (1) sollicite la téle per-
forée avec de I'air de combustion (L).

Turbine a gaz, notamment turbine a gaz stationnaire,
comportant au moins une chambre de combustion
de turbine a gaz selon une des revendications pré-
cédentes.

Turbine a gaz selon larevendication 9, caractérisée
en ce que la chambre de combustion de turbine a
gaz située a I'extérieur est reliée par I'intermédiaire
de liaisons de vissage (7.1,7.2) avec un couvercle
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et/ou un carter de base.



\\\\\.\

.n.?ﬂ
e
mﬂl’u
9\4‘

e

T
T



EP 2 459 934 B1

o'l

oo dQC O

Wi ¢ o |
1 oo
[ @ o
b0 0
LR |
| oo !
\ [LELRE |

oo

i ‘ 1195 o}
) mml‘ 4
/ [ 5 of .
j 0o
{5 of
7 1o !
8 i of

2 10]

e
J

5

>/ yd ‘l\
RS

| —

O00obaN
O ooty
byl

B 3o
dal
lo aong
da
|o gong
o
DRl |
B adl
DR |
o
R |
ol
ORI |
00

5
Wﬁf
{2




EP 2 459 934 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 2008028621 A1 [0004] * JP 58210413 A [0006]
 US 6134877 A[0005]  DE 19751299 A1 [0006]
 US 5784876 A [0006]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

